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HANSM 

Das Feld des Widerstands ist weit, ja ufe 
und Verweigerung bis zu Protest, Rebell 
schwörung, Attentat und Umsturz. Die F 
der Zeit stark ausgeweitet. Dabei hat sie 
wandelt: Er wurde aus einer Ausnahmeer 
im Alltäglichen angesiedelt war - er wan 
feIn und Höhenwegen ins Tal. Die ersten 
folgten noch einer Höhenlinie sie beschr 
einen Widerstand im Auge, d~r unmittelb 
te: Der militärische Widerstand nahm eim 
liche Resistenz oder Beschränkung auf di 
den Rand. Die Einteilungen waren einfa 
sächliche Nazis, nominelle Nazis, Nichtm 
~en Gruppe der Antinazis gab es seiner N 
m der vorletzten Gruppe der Nichtnazis al 
fuh:en die ersten, stark biografisch gei 
schIchte, für die ich stellvertretend die
 
Wilhelm Niemöller nenne.
 

Dan.n. setzte in den Sechzigerjahren - I 
der KntIk an der "Kirchenkampflegende' 
bekannten Hochland-Aufsatz von Ernst V 
vor ajJem dem "Stellvertreter" von Rolf H 
ein. Sie war gekennzeichnet einerseits dl 
tisierung der anHinglichen, in Nachkrieg~ 
setzten engen Verbindung von Kirchen un4 
zuneh~endes Interesse der Forschung an 
des WIderstands: Kleinformen der Verwei 
gionalen Bewegungen, anonymen Grupper 
rungen durch Tradition und Milieu. Währ, 
ckel herabstiegen (oder gewaltsam herabge 


